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!
Der Antrag Thüringens und Braunschrvrigs, den m'ü-

kärischen Ausnahmezustand auszuheben, wurde von d r
Mehrheit des Reichskabinekts abgelchnt. Auch der Reichs¬
kanzler und Minister Stresemann waren dagegen.

Die Sachverslandigen-Ausschüsse werden, wie verlautet,
am 12. Februar ihre Arbeiten in Berlin abschrictzen nnd sie m
Paris fortsehen. Voraussichtlich wird das Ergebnis Anfang
Mär ; ferliaqeskellt sein.

Die Pariser „Opinion" keilt mit, die EnkschadlWngskam-
Mission werde drei Viertel ihres ungeheure« Personalbe¬
stands entlasten.

Mac Doncckd hatte mit dem französischen Botschafter 5 ».
Aulaire eine längere Unterredung über die Verhältnisse in
der Pstllz.

Mehrere Mitglieder des englischen kabinscks verlangen,
daß der Botschafterrat in Paris abgcschasft werde. Der
enAifche Botschafter in Paris , Lord Creme, der Mitglied
des Rats ist, soll beabsichtigen, von seinem Posten zurück-
zukreten. Er weit gegenwärtig in London.

Französische Industrielle sind in London eingrstss -m,
mn die englische Industrie für den Plan zu gewinnen, das
Ruhrgebiet gemeinsam auszubeuten.

Rach «Daily Rems" werden der König und die Königin
von Italien im Mai ihren Gegenbesuchin London machen.
Im Sommer sollen auch das rumänische und das südslawische
SSmgspaar nach London kommen.

Rach einer Reukermeldung aus Athen ist Vennckos non
der Präsidentschaft zurückgekreken und der Jusiizminister
Kasandaris zum Ministerpräsidenten ernannt worden.

Präsident Loolidge setzte nach Havas eine Trauer von
N Tagen für Wilson fest.

Der Führer der indischen Mabhangigkeiksparlei . Gaudhi,
M noch langer Hast aus dem Gefängnis entlasten worden.

Za Tibet soll sich der Adel gegen de« Dalai Lama, das
Geistliche Oberhaupt der Buddhisten, erhoben haben. Der
Dollar Lama fall mich Indien geflohen sein.

Der Kamps gegen die Sarge
Es sind mm bald gerade hmDen Jahre vergangen , seit¬

dem Eichendorff,  der L-vllbl« kommrtiöer, sein seltsam
schönes Geschichtche« vom „Asb-ev. eines Taugenichts" heraus¬
brachte. Das war so recht das Lied vom Hans im Glück,
der es noch so närrisch anfange« kmn, und es kommt dennoch
etwas Gutes heraus , trotz aller Unwahrschemkichketten, Hem¬
mungen und Zwischenfälle. Mit euer Keniaten Sorglosigkeit
tzieht dieser Jungbursch seine verworrene Lebensstraße, und
Phtiehüch kommt wie von sÄbst der höhere, sonnige Sinn
hinein . Man liest das und lächelt, schüttelt den Kopf und
n ««t sich doch wieder, daß ein nsiEcher Dichter solch eine wun¬
derliche Erzählung schäften konnte. Warum di« innere, ftöh-
Lche Zustimmung ? Weil der Deutsche hier etwas heraus-
Wchtt, was ihm immer sin Stück Lebenssehnsucht war und ist,
«den jene innere Freiheit und Sicherheit /ruch den widrigsten
Dmgen gegenüber, ein Heller Lebensglaube. der schließlich so
oder so leben-gestaltend wirkt.

Natürlich wäre heute nichts tör chter, als wollt« man
«lnem tändelnden, träumenden Lich-tsnrn das Wort roden.
Bon dieser Sorte findet stch leckrer ein reichliches Quantum,
rncht zuletzt in einem Teil der Jugendbewegung und im
Kähmen eurer gewissen albernen und recht überflüssigen, all¬
zu modischen Fäulnisliteratur . Wir dürfen uns heute wem-
«er denn je in irgendwelche glanzftrnksstrdenJllusumen em-
« nnen , die uns den Blick für die rauhe Wirttichkoit des
Tages versperren. Wir müssen uns tägSch damit abfinden,
daß wir bitter arm geworden sind, und daß wir von unseren
Kunden weder Großmut noch wirkliches Recht zu erwarten
haben . Wir haben. Gott ssi's geklagt, fort und fort festzu-
strllrn, daß Parteigeift , Zwietracht, Mißtraue » wie Groß¬
mächte m unserem Volk schalten. Gleichwohl und dennoch,
wir müssen den Kampf gegen die Sorge immer und immer
ousnehm«-». Wir dürfen uns von den Mühseligkeiten and
Enttäuschungen nicht urtte»kriegen l.stsen.

J ^ ensalls wird die Sorge um Bc.lt und Vaterland nur
«m so schwieriger, re mehr man sie mit einseitig dunklen Zv-
lkunstsblldern belastet. Es gidr einen vernünftigen Peflimls-
m«s, d- r warnend auf sehr häusiq gea»escne Remfälle hin¬
weist und der den schönen Wunfch noch lange .eicht als die
schöne Erfüllung gelten läßt . Stimmen dieser Art können
wirklich sehr klärend, sehr heilsam wirken, und sie gehören un¬
fraglich zu einer echten und rechten Tatsachenpolitik. Aber es
gM auch einen ganz unvernünftigen Pessimismus, der
schließlich überhaupt keine Ausgaben mehr sieht, und der
Überall !ähml und herabzieht, wo man doch noch ein Besseres
schauen und schassen, möchte. Diese Art unentwegten Schwarz-
fehertttms ist eine Versündigung an unserem Volk, um so
mehr. Äs jetzt ganz unverkennbar jenes Bester« wie ein
feines, kleines Lärchten über Deutschland hinschimmert. Kein
strahlender Glanz, ganz gewiß nicht, nur ein dünnes Licht,
aber doch immerhin — Licht . Es beginnt leise und all¬
mählich jener furchtbare Druck einer völligen wirtschaftlichen
Unsicherheit zu weichen, der uns tatsächlich an den Rand des
Abgrunds brachte. Und schließlich überhaupt diese böse Rat-
«ad Hilflosigkeit, die sich ia inaner einstellt, wenn nach einer

schcvcren politischen Erschütterung kürzere oder längere Ueber-
gangszeiten kommen! Es sind das Zeiten, „wo das Volk",
mn noch einmal mit Eichendorss zu reden, „nicht weiß, was es
will, weil es weder für die Vergangenheit , die ihm genom¬
men, noch für die Zukunft, die noch nicht fertig, ein Herz Hot".

Im persönlichen Leben hängt heute viel davon ab, daß man
genau feststellt, was einem trotz aller Zeitenschwere und Da-
seinsnv! noch geblieben ist. D:eses Verfahren , bei dem man
mehr als einmal tapfer die Zähne zusammenbeißen mag , be¬
deutet m jedem Fall mehr als ein dauerndes Sicheingrübeln
in Wehmut und Verzweiflung. Entsprechend ist es im deut¬
schen. im vaterländischen Leben. Und wenn wir da solche
Inventur machen, sollen wir vornehmlich auch an die gei-
st gen und seelischen Werte Deutschlands denken. Jetzt, in
den Tagen der Not und Armut , mag uns der Blick in das
eigene Volkstum einen Trost und einen Schatz zeigen, ein
Erbe, einen Besitz, den wir freilich tagtäglich von neuem er¬
werben und verarbeiten müssen, uni ihn ganz zu Hallen und
W nützen. Auch hier tun es nicht d>e klingenden Worte und
die bloßen Gefühlssehnsüchte, sondern Handlungen. Das
bittere Fragen nach dem Warum  des tausendfältigen
Elends, das über uns kam, ist begreiflich. Aber das Warum
möge sich lieber in ein kraftvolles Dennoch  wandeln ' Auf
dieser Linie gilt es Selbstbesinnung zu üben und Seldstach-
achtung zu bewahren. Wir müssen uns aus dem Eigenen
durch Hoffen und Arbeiten trösten, und bei solchem Tun war
es immer gute deutsche Art , auch an . ine einige Vorsehung zu
denken, durch die letztlich doch ein höherer Sinn in alles Ge¬
schehen kommt. Der Kampf gegen die Sorge — das soll un¬
rein« achzu materielle Strömung hinwcchchwemmen—
auch mit ethisch-religiösen Waffen geführt werden. Ganz
aus der Welt schaffen wir Not und Sorge niemals , ober eine
Harke, mnerste Charakterhaftiakeit kann uns auch Hartes r«nd
Schweres zum Segen machen!

Morel an das Gewinn der Welt
In einem Aufsatz in 'der Londoner Zeitschrift „Foreign

Affaires" ruft der bekannte englische Politiker und Abgeord¬
nete Morel  das Gewissen der Welt an, die Schuld!  ü g e
z« zerstören. Er schreibtu. a.:

.Dis Verfassung, in der sich das deutsche Volk heute be¬
findet ist Ursache allen europäischen Uebels. Die deutsche
Frage ist die beherrschende Zeitfrage und sie ist nicht in erster
Wor« eine wirtschaftliche oder politische Frage , sondern eine
moralische . . . Man behauptet beständig, der Fried«
Europas sei unmöglich, so lange Frankreich nicht seiner
„Sicherheit" gewiß sein kann. Ich sage, der Friede Europas
ist unmöglich, solange das Gewissen der Welt nichi zu der An¬
erkennung der Wahrheit gebracht werden kann, daß die Be¬
handlung, die das deutsche Volk erfahren hat, und rwch er¬
fährt . ein Verbrechen  ist " Morel beschreibt dam-, !»,, Ver-
«Sfttmg , die die Erpressung riesiger Summen am vevOcheu
Volk angerichtet hat , und fährt fort : „Dieser Prozeß tust »'»er
Jahre gedauert. Er ist noch immer im Gang und das Leiden
der Bevölkerung nimmt ständig zu. Es ' ist buchstöhftch-iu
Prozeß Menschlicher Verwüstung, viel davon dem «ecklen
kluge unsichtbar, noch mehr sichtbar. Tr wird als ine wirt¬
schaftlich« Torheit bezeichnet— und das mit Recht. Ader noch
diel als das. Er ist einVerdr « ch ? u und ssm« Strafe
wird fichttnrr in den gewaltigen Heeresausgaben.  in
den neuen Flottenvoranschlägen, in den Luftflotten, di« sich
überall in Europa ergeben, in den neuen Bündnissen, in dem
Wachstum von Haß und Bitterkeit, in der Bewaffnung Euro¬
pas , in der Vervollkommnung von Tauchbooten, Tanks, Cx-
plosivbomben und allen Rüstzeugen des Menschenmords.
Gegenseitige Verärgerung tritt an die Stelle des Zusammen¬
wirkens und die Bundesgenossen von gestern rüsten, um ein¬
ander morgen zu zerreißen. Aber noch kemer von ihnen hat
bisher erklärt : ich will an diesem Prozeß nichi mehr Anteil
habe«. Nicht einer von chnen hat gesagt: „Wir für unsere
Person weigern uns , diese schandbare Marter aus Gewinn¬
sucht fortzusetzen." Nickt einer von ihnen hatte bisher den
Mut , M sagen: . Wir ftrr unsere Person geben diese Politik
auf, nicht nur , weil es sich nicht bezahlt macht, mit ihr fortzu-
fahren , sondern weil sie unrecht, unmoralisch, unmenschlich,
barbarisch ftt."

»Woher dieser Mangel an Mut ?" fragt Morel , „was ist
lein Geheimnis ?" Und er antwortet : „Das Geheimnis liegt
darin , baß den Völkern Europas das Beweismaterial
verheimlicht  wird , das unbestreitbar die Lüge entlarvt,
die den großen Krieg auf die Handlungen und die Politik der
Männer zurückführt, die das deutsche Volk vor oem Kriege re¬
gierten. Diese Verheimlichung war überlegt und hartnäckig.
Die Regierungen , die leitenden Männer und die Zeitungen
der Siegerstaaten haben sich in gleicher Weise an dieser Ver¬
schwörung gegen die Wahrheit und Ger -ar¬
tig ke i t beteiligt, und diese Unterdrückung der Tatsachen ist
es, was die Bemühungen aller derer scheitern ließ und weiter
läßt , die — sei es als verantwortliche Staatsmänner oder als
Führer der öffentlichen Meinung . — begreifen, daß die Welt
nicht Frieden haben kann, solange die Verfolgung des deut¬
schen Volks fortdauert ."

Morel schließt mit einer Frage , auf die es nur eine Ant¬
wort geben sollte: Kann die neue Arbeitsrregierung in Groß¬
britannien aanz diele vieriähriae Lüge brechen? — Morel

98. Jahrgang
beantwortet" !»!«' Frage nicht. Er würde aber wohl zngeben,
daß die Arbeiterregierung zu diesem Zweck ein einfaches Mit¬
tel besitzt. Es braucht nur dem deutschen Beispiel zu folgen
und diebritischeu Archivezu öffnen.

Ein englisches Zeugnis der innerdeutschen
Hilfe

Das englische Bureau für Ruhrnachrichten, dessen Vize¬
präsident der englische Minister des Innern R. Hender-
s o n ist, tritt in seinem Bericht vom 30. Januar der im Aus¬
land böswillig verbreiteten Auffassung entgegen, daß man
in Deutschland ausländische Hilfsbereitschaft anrufe, ohne
selbst Maßnahmen zur Linderung der Not zu treffen. Der
englische Bericht gibt die von der Engländerin Mrs . Courtneo
in Deutschland angestellten Ermittlungen wieder. Im Gegen¬
satz zu der Behauptung , daß Deutschland keine Selbsthilfe
übe, heißt es in dem englischen Bericht, daß von deutsäze-
Seite eine ungeheure Anstrengung sowohl von öffentlicher
wir von privater Seite gemacht werde, um eine fast grenzen¬
lose Not zu lindern. In jeder Stadt habe die «Stadtverwal¬
tung Notküchen eingerichtet, in denen Tausende von Bedürfti¬
gen um einen geringen Preis oder umsonst ihre oft einzige
Tagesmahlzeit erhalten. Wärmehallen seien eingerichtet
worden, in denen Obdachlose und solche Leute, die de« Betrag
für die Heizung ihrer Wohnräume nicht mehr aufbriiigen
können, Unterkunft finden. Wohlfahrtsausschüsse haben sich
allenthalben mit gutem Erfolg gebildet, um kinderreichen
Familien zu helfen. Die Zahl der Menschen, die von ver¬
öffentlichen deutschen Wohlfahrtspflege abhängig sei, sei auf--

> sehenerregend. Ein Mitglied des Berwaltungsausschusses de-:-
amerikanischen Hilfswerks habe berechnet, daß etwa ein
Viertel der Berliner Bevölkerung von diesen Wohlsahrtsein-
richtungen Gebrauch mache, während in Hainburg die Stadt¬
verwaltung , abgesehen von andern Hilfeleistungen, für mehr
als 10 009 Tagesmahlzeiten sorge. Noch erstaunlicher sei
das Ausmaß der deutschen freiwilligen  Hilseleistimgen.
In Hamburg werden außer den erwähnten 10 000 Mahl¬
zeiten durch freiwillige Unterstützung nicht weniger als 13 850
Mahlzeitsrationen täglich ausgeteilt, darunter 5k» 0 in der
Form eines Mittagstisches in einer deutschen Familie nach
dem sogenannten Freitischsystem, das in jeder Stadt einge¬
richtet sei. Von der Post kostenlos beförderte Lebensmittel»
Pakete werden ans ländlichen  Bezirken in die Stadt ge¬
schickt. Das Gesamtgewicht dieser deutschen Liebesgaben¬
sendungen werde ans 4200 Tonnen im Monat geschätzt.
Außerdem werde« von der deutschen Landb-eoölkecun«
250 000 Stadtkinder fiir eine Dauer von sechs Monat « «
Kostenlos ausgenommen und verpflegt. Der Bericht kommt
zum Schluß, daß der Vorwurf , daß das Land nichts tue, » n

j der Stadt zu Hetzen, eine abscheuliche Lüge sei.

Nene Nachrichten
Deutsche Einspruchsnote cm Frankreich

Berkn , 5. Febr . Die Reichsregierung hat durch d*e
deutsch« Botschaft in Paris der französischen Regieinng eme
Note übergeben lasten, die Beschwerde führt über St? nst«»-
sichüiche, Völkerrecht und Friedensvertrag verletzende strp« »-
stittzung der Sonderbündler in der Pfalz,  tzte s»

! weit gehe, daß die Aufrührer von dem französischen
j kommandierenden General de Metz sogar mit Waffe» v« »-

sehen werden und daß immer Vckrbereltungen ge tu 'ft««
werden, um den Erfolg sonderbündlsrischer Angriff» W»
sichern. Diesen Banden werden Befugnisse einer Regierungs¬
behörde erteilt. Angesichts der Tatsachen, die keine Abteup-
nung aus d«r Wett schaffen kann, sieht sich die Reichsreg>e-
nmg zu der Feststellung genötigt, daß die französische:
Behörden  unter Nachdichtung aller völkerrechtlichen und
«« tragsmäßigen Verpflicht ungen Zustände herbc-igesiihrd
Haben, di« eine schwere Verletzung  der Hoheit dee
Meichs « ick Bayerns in sich phließen und zur Vergewaltigung
«in« wehrkosen und ftichkcheu Bevölkerung von 700 600

s tzcchei«
Die deutsche Regierung ersucht d« französische Regierung,

den gesetz- und vertragsmäßigen Zustand in der Pfalz wie-
derherzustellen und zu diesem Zweck ihre Behörden ror allem
anzuweisen»

1. di« mtt« ihr« Duldung oder mittelbar mit Waffen-
grwatt <msg« iPetv « Sonderbündler zu entwaff-
nen , chre Entfernung  aus den von ihnen mit Unt r-
stützung der Besatzungsbehörden besetzten öffentlichen Ge¬
bäuden zu ermöglichen und eine uneingeschränkte Wieder¬
aufnahme der Tätigkeit der deutschen Behörden wieder zuzu¬
lassen,

2. der Rückkehr der von den Sonderbündlern vertriebenen
Einwohner keine Hindernisse in den Weg zu legen,

3. sich künftig jeder Einmischung in deutsch^
innerpolitische Verhältnisse  und insbesonder»
jeder unmittelbaren oder mittelbaren Unterstützung auf«
rührerischer Elemente in Len besetzten Gebieten zu enthalten.

Die Ausfuhrabgabe an England
Berlin , 5. Febr . Vor einem Kreis von Firmenvertreter »«

die nach England Waren ausführen , machte Reichsfinanz»
minister Luther Mitteilungen über die Verhandlungen mif
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der englischen Regierung zum Zweck der Abschaffung der
Musfuhrabgabe . Die englische Regierung erhebt aus all«
Deutschen Waren neben den gewöhnlichen Zöllen eine Son-
Hdersteuer von 26 Prozent des Werts als eine lausende Ent-
chhödigungsabgabe, die von der Reichsregierung den betref¬
fenden deutschen Firmen zu ersetzen ist. Der Minister führte
aus . der Reichshaushalt könne diese Ausgabe von 13 bis
17 Millionen Goldmark unmöglich länger bezahlen; sie
machen mehr als den dritten Teil des Gehalts .aller Reichs-
«amten zusammen mit 45 Millionen monatlich aus . Die
tetchsregierung habe in London neue Vorschläge gemacht

*md hoffe auf ihre Annahme, so daß di« jetzt dem Handel
»ach England entgegenstehenden Schwierigkeiten behoben
werden.

Die Untersuchung der Kapitalflucht
Berlin, 5. Febr . Der Londoner „Daily Expreß" und

der „Manchester Quardian " lassen sich aus Berlin melden,
der Vorsitzende des Sachoerständigen-Ausschusses für die
Kapitalflucht, Mac Kenna, sei von den bisherigen Ergebnis¬
se« nicht befriedigt und der Ausschuß werde Berlin bald
verlassen. Die vernommenen Sachverständigen und Ban¬
kiers seien in ihren Aussagen zurückhaltender, »ls sie bei
-ihrer Vernehmung in Paris gewesen seien; sie wollen an¬
scheinend nicht mehr sagen, als der Reichsrcgierung genehm
sei. — Dagegen wird m der B. Z. bemerkt, der Verkehr
Hecke sich bisher in so einwandfreier und geschäftsmäßiger
Weise vollzogen, daß eine Auskunftsverweigerung oder Ge¬
bundenheit gar nicht in Frage kommen konnte. Es müsse
festgestellt werden, daß die Arbeiten der Ausschüsse rüstig
vorwärts schreiten und von irgendwelchen Verstimmungen
oder Schwierigkeiten keine Rede sein könne.

Reuex Lohnkarif der Lisenbahnarbeiler
Berlin , 5. Febr . Einer Abordnung der Betriebsräte der

Eisenbahnarbeiter , die gegen die Kündigung der Tarifver¬
träge Einspruch erhob, erklärte der Eisenbahnminister, die
neuen Lohntarife werden den verschiedenen wirtschaftlichen
Verhältnissen in Stadt und Land an-gsvaßt sein, was je¬
doch nicht auf eine Verschlechterung der Lohnverhältnisse
hinauslaufe . Für die tarifliche Regelung komme der acht¬
stündige Arbeitstag nicht mehr in Betracht, sondern nur die
neun- bezw. zehnstündige Tagesarbeit . .

Betriebsräte an Bord
Hamburg. 5. Febr . In der neuen, in Arbeit befindlichen

deutschen  Seemannsordnung befinden sich Bestimmun¬
gen, nach denen den an Bord befindlichen Seeleuten
Recht eingeräumt werden soll, eine Art Betriebsrat zu wäh¬
len, der mitbestimmend in die Dienstobliegenheiten des Ka¬
pitäns und der Schiffsoffiziere von Deck und Maschine ein-
greifen kann. — Die norwegischen  Seemannsvereini-
gungen haben den Gedanken einstimmig verworfen,

Der dunkelste Punkt unserer Zeit
Leipzig, 5. Febr . Der 5. Strafsenat des Reichsgericht?:

verurteilte die aus Düsseldorf gebürtige Alwine Bousis,  die
tm französischen Dienst seit 1918 gegen ein Monatsgehalt von
1000 Dollar Spionage getrieben :>ar, zu 10 Jahren und
einen Mitangeklagten Studenten zu 6 Jahren Zuchthaus.
Mi« den, Reichsgericht schweben noch 1000 Prozesse wegen
Spionage und Landesverrat.

Einigung über das Volksbegehren in Bayern
Rlünchen, 5. Febr . Die Vertreter der Deutschnatioimlev

Bolkspartei , der Nakiomrlliberalen Partei , der Deutschen
Volkspartei und der Bayerischen Volkspartei haben sich in
gemeinsamer Sitzung geeinigt, einen Aufruf für das Volks¬
begehren zu Neuwahlen für den Landtag zu erlassen. Dü
vaterländischen Verbände schließen sich an. Die Rechtspar¬
teien stellten an die Bayer . Bolkspartei nur die Bedingung,
daß der neue Landtag als verfassunggebend zur Aendernng
-er gegenwärtigen Verfassung mit einfacher Mehrheit (statt
Zweidrittelmehrheit) nur in folgenden Punkten ermächtigt
fein soll: Einsetzung eines über den Parteien stehenden
Staatspräsidenten  und einer ersten und zweiten
Kammer , Erleichterung des Volksbegehrens und des Volks-
«rttchsids.

Der Gründer und frühere Vorsitzende der Nasionalfo.zia-
Wifchcn Partei , Drexler,  hat sine neue völkische Zeitung.
!deu „Völkischen Kurier" gekündet . Mitarbeiter ist Ernst
»o » Wolzogen.  Das Blatt ist Kr eine Arbeiterpartei
MÜpnaler Richtung bestimmt.

Aus dem bayerischen parteileben.
TVstnche«, S. Febr . In einer Sitzung der mittelfränkisch«

Rezrrksvcrbände der Natronallrberalen Landespartei
«arte der Vorsitzende, daß dis erdrückende Mehrheit der
Dühe-rsu Deutsch« ! Bolkspartei heute im Lager der National-
Vdero-e« Landespartei stehe. Die Partei wünsche ohne weib-
Wehende eigene Mandatsansprüche dringend ein Zusammen-
gchev aller vaterländischen Kreise, die zusammenaehörteu.

Thormann ein Spitzel?
Berlin, 5. Febr . D. P . meldet, die wegen des angeblichen

Anschlags gegen de» General v. Seeckt verhafteten Personen
Thormann und Gilbert  seien als Spitzel  in fran-
joflschem und polnischem Dienst entlarvt . Sie sollen den An-
chsag eingefädelt haben, um durch die Anzeige eine Belohnung
W erhalten, da beide mittellos sind. Auf ihre Täuschungs-

söechiche ist aber niemand eingegangen.
*

Die llndurchführbarkeil des Industrieabkommens
Düsseldorf. 5. Febr . Dem „Echo de Paris " wird von hier

gemeldet, daß die Industriellen des Ruhrgebiets der feind-
Achen Jngenieurkommission mitgeteitt haben, wenn die For¬
derungen des Jndustriecckkommens nicht um 35 Prozent er¬
mäßigt werden, seien sie genötigt, die Betriebe zu schließen.

'Düsseldorf, 5. Febr . Nachdem die Befatzungsbchörde
kürzlich für 70 Büroräume , die nicht zur Verfügung gestellt
werden konnten, das hiesige Gerichtsgebäude beschlagnahmt
Datie, fordert sie neuerdings 120 Wohnungen von 1—2 und
st40 Wobnungen von 4—5 Zimmern.

Die Goldnotenbank
^ Paris . 5. Febr . Hcwas meldet, der erste Sachverstän-
BtzerEusjchuß habe den von englischen und belgischen Fach¬
männern ausgearbeiteten Entwurf der Gründung einer inter-

WMyhlen 'Notenbank angenommen. Deutschland soll in der
Rankverwaltung nur in sehr beschränktem Maß beteiligt stütz.

Die Einstellung des deutschen Zinsendienstes>
London, 5. Febr . Der „Manchester Guardian " schreibt,'

die Absicht der deutschen Reichsregierung, die Zinszahlungen,
für die Anleihen und Schuldverschreibungen einzustellen, seit
nichts anderes als die Erklärung desStäatsbank -,
rotts . ' Auch das Ausland werde um Millionen geschädigt^
besonders Holland,  das trotz aller Warnungen große Be-̂
träge auf Kriegsanleihen  gezeichnet habe. Mit der
Enteignung seiner Gläubiger  mache Deutschland
hoffentlich zugleich Schluß mit der Politik, deren Kennzeichn
nung innen- und außenpolitisch das U n f er n e d es d eut
schon Parlamentarismus und Sozialismus,
für/die Leitung der zerschlagenen deutschen Wirtschaft sei. -,

*

Die bestochene pariser Presse
Paris , 5. Febr . Di« Enthüllungen der „Humanste" rMH

die Bestechungen der Pariser Presse zwecks Entfachung einen
Kriegssrimmung im französischen Volk werden von der ganzen
Presse totgeschwiegen, weil es kaum eine größere Zestung
gibt, die damals (1912) nicht mit russischen Rubeln gespeist
'worden wäre . Der Pariser Journalisten -Versin hat aber be¬
schlossen, di« bestochenen Mitglieder aus dem Verein auszu-
W -ießen. -

Vertreter der Arbeiterpartei im Oberhaus
'London , 5. Febr . Die Würde eines Peers wurde ver-

Lehen Sir Sidney Oliver, Staatssekretär für Indien , dem
King ad«general Thomsen, Staatssekretär für Lustschisfahrt,
und 'sidney Arnold, Unterstaatssekretär im Kolonialamt. Die
Genannten sind nunmehr Mitglieder des englischen Ober¬
hauses, ' ' '

Der gestörte Vertragsabschluß
Rom, 5. Febr . Kurz vor der Unterzeichnung des italie¬

nisch-russischen Vertrags , durch den Italien die staatsrechtliche
Anerkennung der Sowjetregierung vollziehen sollte und ge¬
wisse Handelsbeziehungen zwischen beiden Ländern geregelt
werden sollten, erklärte der Moskauer Vertreter Jordansky
dem Ministerpräsidenten Mussolini, er habe von Moskau die
Weisung erhalten, die Unterzeichnung vorläufig auszusctzen.
Mussolini war aufs unangenehmste überrascht. — Der „Cor-
riere della Sera " erfährt aus Moskau, in der Sowjetregie-
rung sei man der Meinung , nachdem Enaland kopfüber die
Moskauer Regierung anerkannt habe, habe man es nicht
mehr,nötig , Italien die wirtschaftlichen Vorzugsbedingungen
einzuräumen , die es verdient hätte, wenn es als erster unter
den Verbandsstaaten ' die diplomatischen Beziehungen zu
Moskau ausgenommen hätte. Die Sowjetregierung suche sich
mit dem Vorwand herauszursden , die italienische Regierung
habe im letzten Augenblick Ansprüche erhoben, für die der
Sowstivertreter in Rom nicht zuständig sei.

Die „Flotknabrüslung"
Washington. 5. Febr . Dem Abgeordnetenhaus ist eine

Vorlage der Marrnekmnmission zugcgangen, worin weitere
N7 W-llionen Dollar für den Ausbau der Kriegsflotte gefor¬
dert - werden. Es sollen u. a. 9 Kundschafierkreuzer und
L Flgßkanonenboote gebaut werden.

Fall verweigert die Verantwortung
Washington, 5. Febr . Der frühere Staatssekretär des

Innern . Fall,  weigerte sich, sich vor der Untersuchungs-
kommission des Kongresses wegen der Erdöl-Betrügereien zn
verantworten . Die Kommission wird rhn nötigenfalls dem
Obersten Gerichtshof übergeben.

Württemberg
Stuttgart , 5. Febr . VomLandtag.  Im Finanzaus¬

schuß erklärte Staatsrat Rau bei der Besprechung der ge¬
planten Umformung der Reichseistnbahnen, die württ . Re¬
gierung sei durch die Pläne des Reichs überrascht  wor¬
den. Sie wie die Reichsregierung ständen einer Umwand¬
lung in ei» Privatunternehmer , der Bahnen ablehnend
gegenüber. Württemberg verlange eine angemessene Ver¬
tretung sowohl in -der Direktion des neuen Unternehmens, als
auch im Verwaltungsrat . Außerdem müsse auf die Rechte
der,württ . Beamten Rücksicht genommen und Württemberg
dürfe im -Vertrag mit dem Reich keine schlechtere Behand¬
lung zuiM werden, als anderen Ländern . Von Rednern
aller Wateten wurden Einwendungen erhoben. Württem¬
berg muffe unter allen Umständen einen entscheidenden Ein¬
fluß auf die Tarifgestaltrmg gewinnen. Schließlich wmche
ei» Antrag Pflüger (Saz .): „Der Finanzausschuß ist - er
Ansicht, daß das Unternehmen „Deutschs Reichsbahn" in der
geplanten Form auf Grund des Ermächstgungsgesttzes und
gegen den Widerspruch der württ . Regierung nicht geschaffen

kann. Cr erblickt überdies in dem Plan die große
Gefahr der Auslieferung der Reichsbahn an das Privat-
kapital und ersucht die Regierung , dieser Gefahr mit allem
Nachdruck entgegenzutreten" mit 11 Stimmen bei 5 Enthal¬
tungen (1 B.B., 4 Ztr .) augemrmmen. >

Erwerhslosenfürforge . Die Zahl der Unterstützung be¬
ziehenden Erwerbslosen im Stadtbezirk Stuttgart betrug
am 16. Januar 6921 männliche und 525 weibl., zusammen
ch446 Personen ; am 31. Januar 5003 männl . und 386 weibl.,
zusammen 5389 Personen. Bei den Männern ergibt sich
somit eine Abnahme «m 918, bei den Frauen um 139 Per¬
sonen.

Betrügerische Stellenangebote. In letzter Zeit sind Mäd¬
chen, die Stellen im Ausland suchten, einer Betrügerin ins
Garn gegangen, die durch Zeitungsanzeigen ein Dienstmäd¬
chen für Südamerika wünschte und Bewerbungsschreiben in
ein Stuttgarter Hotel erbat. Die Betrügerin bezweckte die
Erlangung kleiner Vorschüsse, die rhr bei der Masse der ein-
gegangenen Bewerbungen eine beträchtliche Einnahme ver¬
schafft«:. Als Täterin wurde jetzt die in Ludwigsburg woh¬
nende, 29 Jahre alte Kontoristin und Dienstmagd Marie
Nieder  und als Mittäter ihr Geliebter, der 24jährige Kauf-
mann Hans Scheffbuch  von Stetten a. k. M. in Stutt-
gart festgenommen. Rieder und Scheffbuch hatten sich schon
früher in ähnlicher Weise betätigt.

Die Lebenshaltung wird teurer. Das Statistische Amt
der Ŝgdt StMzaxt stÄlt bei der,2adexMer für die Lebens-

Mat die hmM-eu Kögel!

Mrüyg .« wer firnfköpsigen Familie ohne Bekleidung aus Den
3. Februar gegenüber dem 28. Januar eine Steigerung um
),1 Prozent , mit Bekleidung 7,9 Prozent fest.
^3 Vom Tage. In der Rotebühlstraße erlitt ein 18 Jahre
Wer Friseur von auswärts einen Herzschl>g und war nach
kurzer Zeit tot.

Aus dem Lande
"komwefiheim , 5. Febr . Unterdre Räder.  Auf der

Strecke Kornwestheim-Ludwrgsburg wurde ein etwa 20jähri-
ger junger Mann verstümmelt tot aufgrfunden Die Persön¬
lichkeit konnte festgestellt werden. Es handelt sich um den
Maschinenschlosser Max Weller  von Kornwestheim. Für
die näheren Vorgänge bei dem Unglücksfall fehlt bis jetzt
ein Zeuge.

---Weinsberg. 5. Febr . Auto uns all.  In der Nähe
von Sulzbach geriet ein mit drei Personen besetztes Auto
durch rasches Bremsen auf der vereisten Straße ins Gleiten.
Die Insassen wurden herausgeschleudert. Die Frau des Be¬
sitzers wurde bewußttos im Sanitütsauto nach Heilbronn ge¬
bracht. Auch die andern Insassen haben Verletzungen er¬
litten. '' -

Dlaufelden, 5. Febr . Schwindler.  Dieser Tage kam
zu einem hiesigen Handwerksmann ein Fremder , der sich
als Kriminalbeamter oder etwas ähnliches ausgab und er¬
schwindelte einen auf hundert Dollar lautenden Scheck, mit
dem er spurlos verschwand.

.Gmünd» 5. Febr . Schießwut.  Die Staatsoauzci macht
unbarmherzig Jagd auf frei laufende Hunde. Mancher arme
unschuldige Köter, der nichts von Tollwut wußte, dar sein
Leben lassen müssen, aber auch Menschen kommen durch die
Schrotschüsse in Gefahr.

Kuppingen OA. Herrenbsrg Febr . Brand . Am
Sonntag abend sind Wohnhaus und Scheuer des Küfers
Pa alle niedergebrannt.

Nürtingen , 5. Febr . Seltenes Wild.  Während der
letzten kalten Wintertage zeigten sich inmitten der Stadt meh¬
rere Fasanen , ein in der Gegend selten gewordenes Wild.

Reutlingen, 5. Febr . Kündigungen.  Im Verfolg
des Streits um die Verlängerung der Arbeitszeit ist in meh¬
reren Betrieben der Textilindustrie des Bezirks den Arbei¬
tern zum 15. Februar gekündigt worden.

Ohnastetten OA. Urach, 4. Febr . Diebstahl.  Nachts
wurde aus dem Stall des Joh . Geckeler ein 1^ jähriges Rind
aus dem Stall gestohlen. Die Täter wurden tags daraus
ermittelt , wobei in Unterhaus«, das Rind schon geschlachtet
gefunden, wurde.

Alm, 5. Febr . Denkmül.  Für die Gefallenen des
Grenadier -Regiments Nr . 123 wird in der ehemalige:, Ka¬
serne des Regiments in der Karlstraße ein Denkmal errichtet
werden.

' Friedrichshafen, 5. Febr . Selbstmord.  Der 51 Jahre
Me Landwirt Xaver G. in Tannau hat sich hinter seinem
Hause mit einem Jagdgewehr erschossen. G. litt seit Jahren
an Trübsinn.
, Friedrichshofen, 5. Febr . Grenz verkehr mit der
Schweiz.  Die „Thurgauer Zeitung " berichtet u. a.: Das
eidgenössische Justiz- und Polizeidepartement hat den Staats-
rninisterien von Württemberg und Bayern den Vorschlag ge¬
macht, die schweizerisch-badische Vereinbarung auf Württem¬
berg und Bayern Mszudehnsn . Die Verhandlungen sind
nun rm Gang und es darf als sicher angenommen werden,
daß sie  z» einem guten Ende kommen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 8. Februar 1924.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis Herrenberg-Nagold . Am
I. dr. Mts . fand in Herrenberg die erste Sitzung der nach
dem neuen Arbeitsnachweisgesetz gebildeten VerwaltungkauS-
schusse» für den die OberamtObeztrke Herrenberg und Nagold
umfassenden OefferuttchenArbeitsnachweis Herrenberg statt.
Der Vorsitzende, Oberamtmann Rtlch Herrenberg, führte die
Beisitzer (je 4 au» den beiden Oberamtsbezirk?«) ein, er¬
läuterte die in Betracht kommenden gesetzlichen Bestimmungen
und gab der Hoffnung auf ein gedethltchesZ rsammenarbei-
ten hauptsächlich in der gegenwärtigen wirtschaftlich tiefstehen¬
den Zett Ausdruck. Der verwaltungsausschuß erklärte sich
mit der Bestellung der Geschäftsführer — Amtsaktuar Maier
für die Hauptsteve in Herrenherg und Verwalter Nieger
sür die Zweigstelle inNagold — einverstanden . WaS Art,
Höhe und Dauer der Unterstützung sür Vollerwerbslose und
Kurzarbeiter anbetrisfl, so sind die gesetzlichen Vorschriften
ohne Abänderung maßgebend; in Bezug auf die Höhe sind
die Vermögens- und sonstigen Einkommensoerhältnissezu be¬
rücksichtigen. Sieben z. Zt. im Oberamtsbezirk Herrenberg in
Ausführung befindlichen sog. kleinen NotstandSarbeiten sür
Erwerbslose wurde zugestimmt; die im Oberamtsbezirk Na¬
gold  bestehenden Notstandsarbeiten wurden sr. Zt. noch vom
Landesamt für Arbeitsvermittlung genehmigt. Die Arbeits-
losenoerstcherungsbeiträgemüssen gegenwärtig noch, solange
nicht eine umfassendere Arbeitsaufnahme stattfinden kann, im
Höchstbetrag von 20°/, !der Krankenverstcherungsbeiträge er¬
hoben werden. Zur Vereinfachung der Arbeiten des Ver-
waltrmgsausschusseS(Reisekostenersparnis usw.) wurde je ein
Unterausschuß für die beiden Obsramtsbezirke gebildet. Die
Zahl der Vollerwerbslosen beträgt z. Zt . im Oberamtsbezirk
Herrenberg 235, im Oberamtsbezirk Nagold  279 , die der
Kurzarbeiter 94 bezw. 97. Wenn auch gesagt werden kann,
daß sehr viele Arbeitskräfte wohl ohne Mitwirkung des Ar¬
beitsamts zur Einstellung gelangen, so darf doch darauf hin¬
gewiesen werden, daß die Inanspruchnahme der bestehenden
Einrichtung , insbesondere für die Angabe der z. Zt . so sel¬
tenen offenen Stellen zwecks Unterbringung der vielen drin¬
gend auf Verdienst Angewiesenen, nur empfohlen werden kann.

Kohlenverbilligung. Auf Grund von Verhandlungen mit
dem Reichswirtschaftsminister tritt sür die Kohlenreviere des
unbesetzten Gebiets vom 4. Februar an eine Pveisermäßi --
'gunA m folgendem Rahmen ein: Die Rohbrarmkohle der
«ritteldeutschenand ostelbischer, Brannkohlenreviere wird um
rund 15 o. H. im Presse gesenkt, während eine Preisherab¬
setzung für Briketts zunächst nicht eintritt . Die Nettvdurch-
Ichnittspreise für oberschlesische Kohlen werden auf rund
120 v. H. der Friedenspreise, diejenigen für Niederschlesie»
rmd SachiM a»f IM  o, L- d«: Friedenspreise gesenkt.
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Prägung von Rentenpfennigen. Bis Ende Dezember
1923 sind insgesamt geprägt worden : Einpfennigstücke für
-64 585 Mark, Zrveipfennigstücke 203 545 Mk„ Fünfpfennig-
Vucke 154153 Mark , Achnpfenmgstücke 18 K92 Mk., Fünfzig-
psennigstücke 441363 Mark.

Annahme des Sparverkchrs . Die Statistik über die Ein¬
lagen bei den Sparkassen ist für November dahin erweitert
worden, daß zum ersten Mal auch eine Bestandaufnahme
über den wertbeständigen Spareinlagenverkehr gemacht wor¬
den ist. Leider haben, wie wir der . Sparkasse" entnehmen,
nur sehr wenige Kassen Angaben gemacht, von fast 3000
Sparkassen nur 109. Diese 109 Kassen hatten am Anrang
des Monats zusammen 348 481 Goldsvarmark (eine Gold¬
sparmark gleich' /«>Dollar Reichsgoldanleihe), Emlagedestandj
am Schluß 863 597 Eoldsparmark . Die Einzahlungen im
Goldsparmarkverkehr betrugen im November 899178 , dis
Rückzahlungen 384 063 Goldsparmark, die Zunahme der Ein¬
lagen gegenüber dem Anfang des Monats 147,81 v. H. In
den letzten Wochen hat diese Zunahme sich weiter fortgesetzt)

ep. Standesämter und Religionsskatislik. Nach einer Ver-
Dgung des Württ . Justizministeriums haben die Standes¬
ämter bei Eheschließungen und Sterbefällen statt der bis¬
herigen Verzeichnisse Zählblätter anzulegen, auf denen auch
das Religionsbekenntnis der Eheschließendenund des Ver¬
storbenen zu vermerken ist. Sie haben aber auch fernerhin
bei der Beurkundung von Geburten die Religion der Elsten
-i> vermerken, so daß den Religionsgesellschaften, denen bi«
Eltern angehören, die ihnen gesetzlich zustehenden Auskunft«
ertc-lt werden können. Dieses Material geht vierteljährlich
dem Statistischen Landesamt zu. — Für die Kenntnis der
k>'b-"rellen Verhältnisse in unserem Land ist diese Vertagung
bedeutungsvoll.

Verkehr mii Fleisch und Vieh. Die Bestimmung, vatz (Nr
-eil Handel mit Fleisch und Vieh in Württemberg auch solche
Personen Erlaubnisscheine der Württ . Vsrsorgungsstelle
nötig haben, die bereits einen Schein einer außerwürttem-
bergtschen Behörde besitzen, ist ausgehoben worden. '

Honorarsähe für Lhorleikung. Die Vollversammlung des
Württ . Chorleiterverbanües setzte folgende, für alle Mit¬
glieder verbindliche Honorarsätze (Mindestsätze) fest: Für
einen Singabend beträgt das Gehalt bei einer Zahl bis zu
30 Sängern 4 Goldmark, bis zu 50 Sängern 5—6 -ist brr
Pl WO Sängern 6—8 -ist bis zu 150 Sängern 8 —10 oll, bis
W 200 Sängern 15 -ist Bei größeren Vereinen wird das
Honorar aus Grund freier Vereinbarung Festgesetzt. Zeit-
Versäumnis und Reisegeld sind besonders zu entschädigen.
Für Konzertteitungen, Vereinsfeiern und sonstige Veranstal¬
tungen (Ständchen, Hochzeiten, Beerdigungen usw.) ist esu
den Verhältnissen entsprechender Betrag zu bezahlen. Dieser
darf bei Konzertleitungen und Vereinsfeiern nicht unter der

ahlung für zwei Singabende betragen. Der Chorleiter
;Anspruch auf 4 Wochen Ferien im Sommer und. 1, Woche
' e§ ADeihnochten und Neujahr.

Gemeinnütziges.
Frostkartosseln. Wenn Kartoffeln durch Frost einen süßer

Geschmack bekommen haben, so legt man sie geschält einig«
iStuliden ins Wasser. Sie verlieren den süßen Geschmält
jauch, wenn man sie längere Zeit in einem mäßig warmer
Maum lagerst Oder man seht süß gewordene Kartoffeln mll
kaltem Wasser aufs Feuer ; sobald sie zu kochen anfangenj
gieße man das Wasser ab und schütte neues heißes Waffe:
darauf . Nach Zugabe des nötigen Salzes werden die Kar-
löffeln eßbar sein.

Skeife Seide. Wenn man der Seide eine gewisse Steiß
geben will, was allerdings ihrer Natur gar nicht entspricht
ßo bade man sie nach dem Waschen in einer Abkochung vor
isländischem Moos. Anders Mittel sind zu vermeiden, de
ße dem Stoff schaden. Am besten läßt man Seidenstoffe,' wü
Ke sind.

" "Der Mörder Hunderkpftmd ist nach dem Bericht eines
slsässischen Blatts nach Straßburg entkommen und hat sich
in die Fremdenlegion anwerben lassen. — Dort wird er Ge¬
legenheit haben, seinen Doppelmord abzubüßen.

Silbcrschmuggler. Die Polizei m Christiania verhaftete
eine Bande von 17 internationalen Schmugglern, die Silber¬
münzen im Betrag von 250 000 Kronen aus Norwegen nachSchmede» verschoben.

Allerleis
Hindenbmkg im Potsdamer Schauspielhaus. Generalfeld- !

Warschau von Hindenburg, der seit einigen Tagen in Pots¬
dam zu Besuch weilt, kam mit einigen Freunden ins Schau¬
spielhaus. Als er in der früheren Kaiserloge erschien, erhob
sich das ganze Haus zum Zeichen des Grußes.

Voa Wilson. Es wird berichtet, die Gesichtszüge Wilsons
feien durch den langen Todeskampf so entstellt worden, daß
die Familie den Toten nicht ausstellen läßt . Doch ist ein
Gipsabguß genommen worden für ein etwaiges Standbild,
das is Washington errichtet werden soll. An der einfachen
Begräbnisfeier werden sich, wie es heißt, von amtlichen Per-
sönüchkeiten nur Präsident Coolidgr und Gemahlin betei¬
ligen. Der Sarg soll bis zur Fertigstellung eines Begräb¬
nisses vorläufig in der Beihlehemkapelle-der Peter - und
Mauls -Kathedrale in Washington aufbewahrt werden.

Rundfunk im Kloster. Das Vensdiktinerkloster Ettal bei
Oberanrmergau ließ sich eine Empfangsstation für Rundfunk
nurichten . -

Deutsche Eisenbahnwagen für Chile. In scharfem Wett-
lbsrveib mit Nordamerika haben die Linke-Hosmann-Werks
tzn Breslau vor Jahresfrist von der chelenischen Staatsbahn
Arien Auftrag auf 47 Eisenbahnwagen erster Klasse (für je
«80 Reisende) erhalten. Die ersten Wagen sind dieser Tage in
Mamburg auf Schiff verladen worden. Die Wagen sind
22,6 Meter lang und 3 Meter dreist

Bettelnde Waisesmadchen. Wie eine Berliner Korrespon-
jdenz meldest hat die Städtische Waijenhausverwaltung schul-
Michtige Waisenmädchsn abends in die Lokale zum Bettel
Nusgesanüst In einem gewissen Schlemmerlokal der Fried-
ffichstraße haben simf Mädchen an einem Abend 260 Mark
Msainmengefochten. Der Magistrat ist ersucht worden, den
Nnflig abzustellen.

Grubenunglück. In einer Kohlengrube bei Hcmsdvrf im
Waldenburg « Revier (Schlesien) sind durch Emströmen gif-
Mger Gase Arbeiter verunglückst Bis jetzt sind 9 Tote ge-
-lwraen.

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter"

können immer «och bet der Geschäftsstelle nachgeholt werden.

Amundseris nächste Mane -
Der kühne Eroberer des Südpols Roald Am und sen,'

der es sich zum Ziel gesetzt hat, auch den nördlichen Pol der
Erve zu erreichen, weilt zurzeit in Berlin , um seine Aus¬
rüstung für den geplanten Flug üoer den Nordpol im Mai
oder Juni durch eigens für seinen Zweck verfertigte deutsche
Instrumente zu vervollständigen. Die drei Fluazeuge befin¬
den sich bereits rm Bau . Amundsens Schiss ,,'Maud ", das
sich seit Juli 1922 aus seiner großen Triftfahrt durch das
nördliche Eismeer befindet, hatte »m Flugzeug an Bord , das
den Zweck der geographischen Erkundigung im Eismeer zu
d.enen bestimmt war , das aber bei einem Aufstieg nieder¬
gehen mußte und dabei völlig unbrauchbar wurde. Es hat
sich dabei gezeigt, daß weder Land- noch Wasserflugzeuge für
Flüge in der Polargegend geeignet sind. Cs war erforder¬
lich, ein Flugzeug zu schaffen, das sich sowohl zur Landung
aus dem Treibeis wie aus offeirem Wasser eignet, also eine
Verbindung zwischen Land- und Wasserflugzeug und zwar
mit widerstandsfähigen Schlittenkufen, die das Flugzeug
beim Niedergehen auf den Eisschollen vor Beschädigungen
M schützen geeignet sind. Amundsen verhandelt in Berlin
mit einigen üeuÄchen Fliegern , die in der Polargegend schon
Erfahrungen gesammelt haben. Uebrigens hat er seinen
Plan insofern völlig umgestaltet, als er entschlossen ist, den
Flug über den Pol in umgekehrter Richtung, wie ursprüng¬
lich beabsichtigt, zu unternehmen , d. h. von Spitzbergen aus
aach Alaska mit dem Ziel in Point Barrow zu fliegen.
Emer der wesentlichstenVorteile dieser umgekehrten Flug-
richlung liegt darin , daß die Flugzeuge sich der vorherrschen¬
den, von Westen nach Osten gerichteten Luftströmung bedie¬
nen können, wogegen Ostwind weit seltener ist und gewöhn¬
lich erst rm Hochsommer auftritt , wenn mit der Wahrschein¬
lichkeit zu rechnen ist, Laß das nördliche Eismeer innerhalb
weiter Gebiete offenes Wasser hast Die Gefahr für die Pol-
ilieger wird dadurch im Fall einer unfreiwilligen Landung
erheblich vergrößert , wogegen sin Niedergehen auf dem
festen Eis des arktischen Meers weit weniger bedenklicherscheint. ' -

Besondere Anforderungen an die Flugzeugmotoren brau-
chen auch in diesen hohen Breiten während des Sommers
nicht gestellt zu werden, da die Temperatur auch innerhalb
res Luftmeers während der Sommermonate verhältnis¬
mäßig hoch und gleichbleibend ist und im allgemeinen nur um
3 Grad Celsius schwankt. Amundjsn beabsichtigt, im Früh-
fahr, sobald die Gewässer um Spitzbergen eisfrei sind, seine
Flugzeuge aus dem Wasserweg bis an die Grenze des Treib»
eijes zu bringe , um dort günstiges Wetter für den Aufstieg
zu erwarten . Von der „Maud " erhält Amundse» dauernd
drahtlose Nachrichten. Das Schiff ist seit dem vergangenen
Herbst durch vorherrschend südliche Windrichtungen,nach Sür
den gegen die sibirische Küste Hingetrieben worden,- und noch
den letzten Meldungen befindet es sich gegenwärtig zwischen
?4 . und 75. Grad nördlicher Breite, lAmundsen hofft jedoch;
daß die »Maud " früher oder später wieder in die Polartrist
gelangen und so schließlich zum Ziel kommen wird Das
Schiss ist mit Proviant und Ausrüstung für sieben Jahre
versehen. Die Erforschung des weiten Eismeerbeckenssich
Osten des Pols wird neben der Ueberfliegung des -Pols "die
wichtigste Aufgabe der Forschung sein, da nur durch-Flug;
zeuge Gewißheit über die Frage zu erlangen ist, ob sich, wie
vermutet wird, im östlichen Test des Eismeers zwischen Sech
arktischen-amerikanischen Archipel und Nordsibirien Laich
befindet, od?r ob dieser Meeresreil frei von FMgrch . aderz
Jnstltz ist.

Handels Nachrichten
Doüarkmrs Berlin, 5. Febr. 4,2105 Bill.M . (unv.), Neuyork

1 Dollar 4,18 (4,18). London 1 Pfd . Stert . 18.5 (18,25). Amster¬
dam 1 Gulden 1,59 (1,61). Zürich 1 Franken 0,740 (0,740).

Neuyork 1 Pfd . St . — 4,31 Dollar , London 1 Psd . Sk. 93,12
sranz. Fr . Berlin 1 holl. Gulden 1682 Milliarden Mark , 1 franz.
Franken 197, 1 belg . Fr . 174, 1 ital . Lira 185,2, 1 schweb.
Krone 1106 Milliarden Mark.

Geldmarkt 5. Febr . .Berlin 0,75 v. Tausend für täglichesGeld.
Das Darlehen der Gemeinschastsgruppe Deutscher Hypotheken¬

banken an die Reichsbahn ist zunächst in Höhe von 100 MM
Pfandbriefen fest und 200 MM Pfandbriefen nach Mahl des
Lisenbbahnministers vereinbart worden. Wie man hört, hat der
Reichscat die Vereinbarungen msosern gutgeheißen , als er die
100 MM , die fest abgeschlossen wurden, übrigens billigte und daß
er von dem Betrag zunächst nur die Hälfte , also 100 MM dem
EiseuLahnminister genehmigt hast 5m ganzen können zurzeit also
200 MM Pfandbriefe der Gemeinschastsgruppe von der Eisen¬
bahn abgehoben und von ihr dezw. für ihre Rechnung vertrieben
werden . Wenn im den ersten Mitteilungen der Zinsfuß dieser
Pfandbriefe aus 6 v. H. bemessen war , so gilt das .nur, wie man
jetzt erfährt , vorläufig , denn es schweben Verhandlungen , auch
schon sür die erste Serie von 100 MM den Zinsfuß wahrscheinlich
beraufzusetzen.

Evangelische Zentralbank. Unter dieser Firma ist die bisher
als .Evangelische Pfarrerbank' geführte Darlehnskasse in eine
Bankanstalt umgewiwndelt worden, deren Tätigkeit sich auf alle
bankmäßigen Geschäfte erstreckst Die . Evangelische Zentralbank'
hat mit einer ihr nahestehenden Inbustriegruppe eine Wirtschafts-
gÄneinschaft abgeschlossen, die der Bank eine breite Grundlage
sicherst Der Sitz der . Evangelischen Zentralbank ' ist Berlin W 62,
Kursürstenstraße 103 (Fernsprecher Steinplah 8826/28 ). 3n allen
größeren Städten und wichtigen Plätzen Deutschlands sollen Zweig¬
stellen, Geschäfts - und Beratungsstellen eingerichtet werden , deren
Bekanntgabe durch diese erfolgen wird. Den Borstand der Bank
bilden die Herren Bank - und Fabrikdirektor Friedrich Paul
Auuck (Direktor der A .-G. vorm. 3. C. Spinn u. Sohn , Berlin)
and Direktor Pastor Beutet : Vorsitzender des Anfsichtsrates ist
Direktor ärmer -Berkn . — Der Reingewinn der Bank wird ge¬
mäß jeweiliger Beschlüsse - es Mfsichtsrakes für die evangelische
Sache verwendet werden.

Aufwertung von Papiermark-Schuldverschreibnngen. Die
Hauptversammlung der Gvafsi-Trxtil-Meßhaus-AKNengesellschast
hat beschlossen, in Anbetracht der günstigen finanziellen Lage -er
Gekeikschasst die auf Papiermark lautenden Schuldverschreibungen
»oll « kfMverten. Das Akiietzkapikll wurde auf 200 000 Göld-
mark̂ usanunengekegk. . . . . .

IusanukenfSflung der Hypothekenbanken . Me drei großen
Gruppen der Hypothekenbanken , die in der Arbeitsgemeinschaft
süddeutscher Hypothekenbanken , der Gemsinschafisgruppe deut¬
scher Hypothekenbanken und - er Zentralbodenkroditoereimgung zu
juchen sind, wollen auf gewissen Gebieten gemeinsam Vorgehen,
derart , Saß man sich über die Ausgabe von Pfandbriefen und Ge-
meindeabligalionen , Eber die Zinsfrage und ähnliche Dinge aus
einer Linie verständigt . Es ist hierbei nur an eine Art von Be¬
ratungsstelle gedacht, die für alle Gruppen geltende Richtlinien
herausgeben soll.

Stuttgarter Ldelmetaklpreise, 5. Febr . Platin 14.5 Bill . Mk.
Geld, 15,5 Brief d. Gr ., Feingold 2,81 bezw . 2,85 , Feinkornsilber
L7 bezw- 90 d. Kg-, Silber in Barren 1000s. 86 bezw. 89.

Stuttgart « Börse , 5. Febr . Die Stimmung der heutigen Börse
war recht gut: größeres Geschäft konnte sich aber nicht entwickeln,
und auch die Kurse haben wesentliche Veränderungen gegen gestern
sicht aufzuweisen . Es lag wieder Angebot vor , das größtenteils
burch bestehende Nachfrage Unterkunft gefunden hak. Auf dem
Markt der Festverzinslichen  gab eS größere Kursermätzi-
gungen : 5 v. H. AeichSanleihe 0.10 gegen 0.135, 4 v. H. alte Würk-
^mberger 0.5 gegen 0.75, 4.5 Maschinenfabrik Eßlingen Obst 4
gegen 6Z . Bon den wertbeständigen Anleihen zogen 5 v. H.
Neckargoldcmleihe von 1.9 ans 2 an und konnten somit einen Teil
ihres gestrigen Verlustes wieder elnholen . Die übrigen wertbestän¬
digen Anleihen unverändert . — Bankaktien:  Hypothekenbank
75 G. (80). — Brauereiwerte:  Eßlinger 15 (18), Rekten¬
meyer 41 (48), Mulle 13.25 (14.75), junge 11 25 (12). Ravensburg
6.1 (6), Pfauen 18 G ., Hohenzollern 16 G. — M e ka l l a ktienr^
äunghans 13 (11.8), Feiimechanik 40 (395 ), Hohner 43 (45.5)."
A . dreas Koch 21 (23), Württ . Metallwaren 62 (64), Hansa Me¬
tall 5.6 (5.75), Metall - und Lack-erwaren Ludwigskmig 14.25 G.,'
junge 13.5. — Ma s ch i n en a r t i - n: Daimler 5.5 159), Eßlinaen'
l3L (13.75), Weingarten 24.3 (24.5), Neckarsulmer 7.6 (7.8), Laup- '
»ebner Werkzeug 36, Heffer 5.9, MagirnS 5 (4.25). — Textil - .
akt  ten : Erlangen 16 (14.1), Unkerhausen 80, Uhlman 3.6 (3.75jä
Bietigheim 50 G. (60), Kolb -Schüle 24, Pfersee 37' 136), Kellern.
44.5 (43), Südü . Kuchen 26 (25), Filz 43 (41), Genüsse 36 Bill . G .,
Wolldecken Weilderstadk 42 (40), Eßlingen 58, Kattun 105, Lsinen-
lndustrie 60 (81). — Verlagsaktien:  Union Deutsche Ver-
lagsgesetlschaft 13 (11), Deutscher Verlag 34 (38). Skutkg. Bereins-
buch 1.W (1.75), Ehr. Bels « 4.25. — Nahrungsmittel-
akkienr  Kaiser Otto 3.8, Knorr 7.1, Konserven Leibbrand 2.8,
Krumm 3.6, Salzwerk Heilbronn 82. Sekt Wachenheim 23. Stutkg.
Däckermühie 8.5, Ekuktg. Zuck« 6.9. — Uedrige Werte:
Anilin 27L (28.5). Bremen -Besigheim « Oel 36 (40), Komtag 2.3
12.5), Kölu-Rottweil 15 115.3), Schleppschiffahrk 12 (14), Mann¬
heim« Oel 46 (50), Bamberg « Mälzerei 11, Cementwerk Heidel¬
berg 18.1, Knopffabrik 12.75, Kraftwerk Mtwürttemberg 12.5»
Neckarwerke 8, Stnttg . Straßenbahnen 10, Transport 40 Billionen,
Etuttg . Gips 130, Württ . Hypothekenbank Bezüge 8 (8.25).

Württ . Vereinsbank.
Berliner Gekreidepreise, 5. Febr . Weizen märk. 15.20—15.60,

Roggen 13.40—13.70, Braugerste 14.50—15.80, Hafer 10.30 biS
10.80, Weizenmehl 22.50—26.25, Aoggenmehl 21—23, Kleie 6.20
»is 7.30, Raps 280.

Meizenmehlpreis . Der Richtpreis sür Weizenmehl wurde
yeute von 29 aus 28,75 Goldmark sür den Doppelzentner mit Sack
ab Mühle ermäßigt.

Aegyptische Eier . Auf dem Berliner Eiermarkk sind neben
braunen chinesischen Eiern auch eine Schiffsladung der kleinen »,
ziemlich weichen ägyptischen Eier eingetrosfen . Elftere rverden zu
10Z0 -K, letztere zu 8 M das Schock (60 Stück ) verkauft.

Markte
Stuttgart . 5. Febr . Schlachkviehmarkt.  Dem Dienstag¬

markt am Vieh - und Schlachlhof waren zugeführt : 111 Ochsen, 28;
Bullen , 241 äungbullen , 200 Iungrinder , 127 Kühe, 565 Kälber , 742;
Schweine , 20 Schafe , 1 Ziege . Alles wurde verkauft . Erlös aus je
1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig : Ochsen 1.: 30.5 bis 32L.
letzt « Markt 28 bis 30), 2., 22 bis 28 (18 bis 24), Bullen.
1.: 26 bis 28 (22.5 bis 25), 2.: 20 bis 24 <16 bis 21), Iungrind « 1.:
32 bis 34 (29 bis 32), 2.: 26 bis 29 (24 bis 8). 3.: 20 bis 23 (17 bisi
22), Kühe 1.: 23 bis 26 (21 bis 23). 2.: 15 bis 20 (13 bis 17), 3.: Ä
bis 13 (8 bis 11), Kälber 1.: 43 bis 45 (40 bis 43), 2.: 40 bis 42,
(35 bis 39), 3.: 33 bis 38 (30 bis 34), Schweine l .: 60 bis 62 (58 biS
60). 2.: 54 bis 58 (53 bis 56). 3.: 47 bis 51 (46 bis 51). Verlauf des
Marktes : mäßig belebt.

Mehmarkk Karlsruhe , 4. Febr . Zufuhr 482 Stück . 22 Ochsen,
25 Bullen , 20 Kühe, und 70 Färsen , 10 Kälber, 335 Schweine.
Preis für den Zentner Lebendgewicht in Goldmark : Ochsen 30
bis 38 M, Bullen 28—32 M, Kühe und Färsen 12—38 M, Käl¬
ber 37— 41 M, Schweine 60—65 M. Beste Qualität üb« No¬
tiz bezahlt . Verlauf des Marktes langsam . Großvieh und Kälber
geräumt, Schweine Klemer Ileberstand.

Vieh - und Schweinemärkke . Dem Mehmarkk in Obern¬
dorf  am 4. Februar waren zugetrieben 5 Farren , 60 Ochsen,
51 Kühe, 71 Kcckblnnen und 98 Stück Jungvieh , zusammen 285
Stück Rindvieh . Der Handel ging bei gedrückten Preisen stau.
Bezahlt wurden für Schlachkochsen pro Stück 450—520 M, 1
paar Zugsiiere kosteten 500—650 M, trächtige Kühe und Kal-
binnen 320— 400, jährige Rinder 120—140 M, halbjährige (soge¬
nannte Raupen ) 60—80 M. — Dem Schweinemarkt waren 93
Milchschweine zugeführt , die bis auf einen kleinen Rest zum
Preis von 28—40 -K pro Paar verkauft wurden . — Dem Pferdc-
markt waren 14 Pferde zugejührk: ein Handel war auf dem
Markt nicht zu verzeichnen , doch dürfen nach Schluß des Marktes
in den Gastställen noch Käufe abgeschlossen worden sein. — -Wem
Schweinemarkt in Heilbronn  waren 120 Mich - und 6 Läufer¬
schweine zugeführk. Lrstere kosteten 15—20, letztere 30— 40
je pro Stück Der Handel war lebhaft . — Dem Schweinemarkk
in Schwenningen  waren zugeführk 28 Milch - und 1 Läufer-
schwein. Milchschweine kosteten das Paar 35— 44 ok bei lebhaf¬
tem Handel.

Schwelnemärkte . Dem Markt in Balingen  wurden 117
Mitchschweine und 6 Läufer zugeführk. D « Preis für ein MÄch-
schwein betrug 10—30, für ein Läuferschwein 39—45 M . Der
Handel war schleppend, doch wurde alles verkauft . — 3n Gail¬
dorf  waren 57 Milchschweine zugeführt . Verkauft wurden 30
Stück zum Preis von 15 bis 21 M . das Stück . — 3u Hall  be¬
trug die Zufuhr 497 Milch - und 5 Läuferschweine . Verkauft
winden 400 Mllchschwe 'me von 10—20 M . und 4 Läufer von
25—35 M . pro Stück. D « Handel war schleppend. — 2n Kün -
zelsan  betrug die Zufuhr 240 Milch - und 2 Läuferschweiri«.
Verkauft wurden 120 Milchschweine , das Paar zu 34 bls 48 M-
Die Preise gingen erheblich zurück. — 2n Nürtingen  wurde
für ein Läuferschwein 40 —80 M ^ für ein Milchschwein 10—24 M.
bezahlt . — 3n Ulm waren 150 Milk !)- und 8 Läuferschwe 'me zu-
gerührst Milchfchweine galten 13— 18, Läufer 35—50 M . das
Stück. — 2n Ellwangen  betrug die Zufuhr : 62 Saug - und«
5 LSuserschweine. Preise für Saugschweine pro Paar 30—50 M .,
Lauf « mit 130 Pfund pro Paar 77 -ist Der Handel war flau.

Aale » , 5. Febr . Dem gestrigen Vieh markt  wurden 227
Stück zugesührt und zwar 11 Paar Ochse», 45 Stiere , 5 Farren,
'44 Kühe, 108 Kalbeln und Jungvieh , 3 Kälber. Verkauft wurden
150 Stück und zwar 5 Paar Ochsen zu 620—950 -ist 23 Stiere zu
800- 420 -il . 4 Farren zu 140—320 -ist 42 Kühe zu 120—420 -ist
K9 Kölbeln und Jungvieh zu 72— 440 -ist 3 Kälber zu 65—72 - ist
Der Handel war sehr lebhaft , weil von Händlern gut besucht. —
!A»! , »dLM wzr i » e.mzzzc.k t waren . 40 Milchsch wein e und
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T4 Läufer MeMrt . MMschweiue Kostern 24—28. Läufer m,
tzbis 100-K pro Paar . — Auch öer Taubenmarkt nxu gut bssabren.
Lin Paar Brieftauben kostete2 50—3 ,̂ t, raupe Tauben 70 -Z bis
st .<t pro Paar.

Ochsenyausen, 5. Febr. Der Licktmeß -Biehmarkk  war
«pt befahren. Trotz des großen Besuchs fehlte infolge Geldmangels
Die Kauflust. Das Vieh blieb unverkauft. Bur die Schweine wur-
ven verkauft. Saugschweine mn 30—40 das Paa ' und Läufer
MN 40—45 das Stück.

Crailsheim, 5. Febr. Dem Pfsrdemarkk  waren im gon¬
gen nur» 100 Pferde zugeführi. Wegen der hohen Preile ging
«er Handel anfangs flau, später aber besserte sich das Geschäft und
tzs wunde ein guter Umsatz erzielt. Für besonders schöne Tiere
Munden 1500—2000 bezahlt, es gab auch schon Händlerpserde
Don 850. 1000 und 1200 -A an; sogenannte Bauernpferde galten
«und 400 -K. Verkauft Wurden äuj dem Leonhard SaebSschulpsatz
18 Pferde. 3n den Wirtschaften sind zahlreiche Käufe getätigt
worden. . .

Reutlingen, 4. Febr. Der Schranne  waren Moeninrt.
«7,00 Ztr. Weizen. 51,23 Ztr. Dinkel. 2 Ztr. Roggen. 160,83 Ztr.
«erste und 433.15 Ztr. Haber. Es wurden folgende Preise per
Zentner in Voldmork erzielt: Weizen 10—12, Dinkel 8—9. Rog¬
gen 8, Gerste8—10L0. Haber 6—7Z0.

Vraukschen OA. Meinsberg, 5. Febr. W ein ve r ste ige -
»« na . Bei der Berstejgemn« von 1923er Wein wurden erz.M
Wr Rotwein 88—118, für Schillerwein 75—91. für Weißgemisch!
M -80  WeißrteSling 87—103 und für 1922er Wein N> »st prr
Aekkvliker. Insgesamt kamen 152 Hektoliter zur Versteigerung.
Ne sehr stark besucht war.

Stuttgart. 5. Febr. Obst - « nb Gemüsegroß  mo r k »
Mchrenb der Obstmarkt noch sehr gut und schön beschickt«st. jiebr
»au auf dem Gemüfemarkt, daß die Borräte an einheimischer
Ware allmählich sich Zu erschöpfen beginnen. Die Preise gehen
Lccher wieder etwas nach oben. Tafeläpfel Io—22, Ldelapfel 72
V8 2S, kalifornisches Mischvbst 95, Dörrzwettchgen 35—40, Schnitz,
W—40 ^ d. Psd. Apfelsinen6—25, Zitronen 4—6 d- Sk.

«haut S—4, Rotkraut S—12. Köhl 8- 12, Zwiebeln S—18.
td, RÄ«» 6—10, Rot« Rüben 8—12. Bodenkohlraben2—4,
hwarzrourzebr 40—60 de Pst». Rettiche 3—10, Sellerie 5—40,
diviea 5—20, Rosenkohl 10—38. ausb Blumenkohl 1.50—18̂ X1_

«a»auor» r iw »—r^ rr, 2.80—2.00, Tgfenmner
S—L20, SchwemefchmatzAl—78 Margarine 60—80, Kokosfett
«0—65, Rlnderfekk 50—55 Speck 1.00 ü. Pst». Speiseöl 1.2Ü
d. L Enwienkrlsrkäse1.70—2.M, Münsterkase 1-80, Backstein-
Lks« «M - 1M, Mehl 18- 20 L. Reis 24- 28 d- Pfd. Kalkeier
L?»7M .bLbs18rnWtz,Sk .,

- Devisenkurse
<In Millionen) d

DerNa 4 Februar
Geld

1545045
175560
565583
688275

1105230
185535

18354000
4189500
198802
733362
536655

60.149
123091

144.133
1376550
1865325

Brtös
158595S
176540
568417
691725

1110770
186465

18446000
4210500
199718
737038
539345

60.451
123709

144.820
1383450
1874675

5 Februar

Pfrondorf.

LanOlz-
Verkanf.

Di ; Gemeinde verkauft am Freilag , den 8.
Februar 1924, nachmittagsr Uhr auf dem Rathaus
im Submission«»»?« 27,76 Festmeter Langholz.

Günstige Abfuhr.
355 Gemeinderat.

Nagold.

Diehverkauf.
Diesen Freitag von morgens 9 Uhr

ab, haben wir in unserer Stallung in
Nagold einen großen Transport schöne

zum Verkauf
stehen,wozu wir

Kauf- und Tauschliebhaber einladen.
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TO Rm. trockenes

Stockholz
hat bei günstiger Abfuhr zn verkauf?!!.
357 Jakob Srenle.

Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Natten
London
Aeoyord
Daris
Schweiz
Spanien
D.-Oesten
Prag
Ungarn
Argenki».
Tokio

.Rach Südamerika" lautete das Thema, über das Herr Karl
Naupifch,  Hamburg, am Freitag abend im Konzertfaal der
Liedsrhalle in Stuttgart sprach. Herr Kaupisch gab einen Ileber-
blick iü»er die Geschichte, Geographie, die Wirtschaft und das
Klima von Südamerika, insbesondere von Argentinien. Er warnte
vor unüberlegter und übereilter Auswanderung, unterließ es aber
nicht, darauf hinzmveisen, daß drüben der wirlHch Arbeitswillige
sein Auskommen und seine Heimat finden kann. Die argenti¬
nische Ausfuhr von Fleisch und sonstigen landwirtschaftlichen
Erzeugnissen nach Deutschland hat durch die Zerrüttung der deut¬
schen Währung schweren Schaden erlitten; die festeren Wäh-,
rungsverhMnissebei uns lassen jedoch für die nächste Zukunft
eine« neuen Aufschwung der Landwirtschaft Argentiniens erhof¬
fen. Dasselbe gilt auch für die südbrafilivmschenStaaten, in de¬
nen sich eine große Zahl deutscher Kolonien befindet(Santa Lalha-

Geld
1545045
173565
570570
688275

1103435
184737

18034750
4189500
196508
734160
537453

60.049
123091

148.625
1376550
1855350

Brief
1585955
174435
573430
691725

1108765
185663

18145250
4210500
197492
737840
540147

60.351
123709

149.375
1383450
1864650

r» ll, MMmonia, Hansa ufw.) Hier findet »er Auswanderer zwar
billigere Siedlungsgelegenheiten: in ArgenSnien aber sind für den
nicht ganz MitteWofen günstigere Voraussetzungen für die Anste-
dekimg. Die Auswanderungnach Südamerika kommt in erster
Nnie für Landwirke  und Viehzüchterm Betracht. Kaupisch
empfahl diesen, keinesfalls in den Hafenstädten fitzen zu blei¬
be», sondern um Land, Sprache und Arbettsverhältnisse kennen
M lernen, zunächst ein oder zwei Jahre als Landarbeiter auf den
KdMP zu gehen. Die günstigste Zeit ,zur Einwanderung ist die
Erntezeit im Januar, Februar und März. Me I nd u str i e ist in
der Entwicklung begriffen. Schutzzölle werden ihr Emporkonnnen
begünstigen. Für kaufmännische und sonstige Arbeitskräfte ist sie-
aber z. Zt. infolge der allgemeinen Weltwirtschaftskrise nicht auf«
nähme fähig; Herr Kaupisch rät daher Kaufleuken und Handwer-
Kern ohne Sprachkennisse und ohne feste Anstellung von der
ÜNnwandenrngab. Im zweiten Teil seines Vortrags, der haupt¬
sächlich von den Schiffsverbindungen mit Argentinien handelte,
schilderte der Redner eine Reife mit dem Schnelldampfer Cap
Polo-nio der Hamburg-Südamerikanifchen Dampfschifsahrtsgefell-
fichast über SWbrastlieu nach Buenos-Aires. Die Hamburg-
SWxmierckanifche Dampffchiffahrtsgefellfchaft, die in Stuttgart
Lurch die Firma H. Anselm u. Co., Schellingstr. 13. am Skadt-
Mräu vertreten wird, steht, was den Verkehr mit Südamerika
«nkmgt, Mt an erster Stelle von sämtlichen Schiffahrtsgesell¬
schaften. Heber Pasfatzen, Ueberfahrtsbedinglmgen, Schiffsver-
Ltndunyen, Konflltaksverhältnifse nsw. erteilt die Firma H. An-
HÄmu. Co., Stuttgart, Schellingstr. 13, am Stadtgarten, kosten-
Hos rwd dnMwillig Auskunft.

Geschäftliche«.
SW " Bruch-, Blas. , Mutiervorf . , Unterleibs -., Bein-, Nero.-,

RgeumaliS-, Kropf-, Gallenstetnleid.,Schwerhörige usw. machen
wir auf die im heutigen Anzeigenteil erwähnte Kostenlose
Tprechstd. d. Herrn Dr . med. Schmitt aufmerksam. 28S

Das Wettet
DK westlichen Luftströmungen halten noch an. Für Donners-

ikg und Freitag ist auch weiterhm mehrfach bedecktes- naßkaltes
WE « sr erwarte«. ,

Amtsgericht Nagold.

In das Handelsregister
358

für Ginzelsirmen I. 261 ist am 5. Febr . l924 einge¬
tragen worden bei de? Firma Ouo Kaltenbach in
Altensteib: Prokurist : HauS Gtrrbuch, Kaufmann in
Aitensteig.

l.emkllktien-lflöiil
lüodiiklielikllülölil
keMiielikil'ßlelll

garantiert rein,
ru billigsten Isgesprsisen.

MS»liÜklW. »Will
kernspr . 10t.817

k «« »!
«st

296

besorgen vortkaulinmn
gute V̂ aren ru anerkannt

billigsten Preisen

Waild-Noiiz-Miellder

Ern fleißiges, ehrliches

für Küche und Landwirt¬
schaft sofort oder auf 1
März gesucht. 303
CarlNollmerj. zohr«;oilrrn

Telefon Nr. 20'
BirkeufeldOA Neuenbürg

Der Naturschutz
iu MrtteMrz

Auf-atze« u. Möglichkeiten
Von Forstmeister
Otto Feucht

Mit 67 Bildern
kei » . W. Iailer . N-g-lK.
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zrk »«t«o Itleii»lscv,
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m«» l.ei«en.IV erkstStte.

StzmiueUrlWs.
Steifheit der Beine , wird
rasch behoben durchSnittol.

SSI

empfiehl

HV . L » L 8 « r,

Glänzend bewährt auch
zur Anregung der Frrß-
tust. Eine Flasche 1,50
bet 5 Fl. Frankozusen¬
dung durch
Dr. Schumachers Apotheke,

Pforzheim, Markt 6

urlutuli ksketteuupieieis
Lll8iladme3llgellat in Kvlämsrk. 2« i8vIlvilv«r!lSllk vordedsltev.

o/o 8onä « rr » 1i«.1t. 336

1 8t . 131X52 oval Ist. 48. -̂ 2 8t . 84X52 eckig k I». 25. -
2 131X47 ä „ 43.- I „ 81X52 »1 25.—
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>Ver privat- ocler 068ckükt8kau8 ru kauken

8ucirt otter verkaufen will, vvirtt 8trenZ xeett de-
ttient. Lbenkatt8 Oruntt8tückejetter ^ rt I

II:

Venuitüaugv.ÜMtdekeu-IlarlsIiM
in jetter Höbe — Letrieb8kapitalI 309
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k. V. Lsker. Hsgolä.
Zigarren, Brasil und Sumatra,

Zigaretten „»!-«».
(SchŵKrauser,Mittelschutlt,Krüllschnitt.
schw Krauser, pa. eie.)

zu äußerst billigen Preisen laufend lieferbar.
Versand erfolgt per Nachnahme oder vorherige

Kasse. Bei vorheriger Kaffe franko. i»1
SelmsrlrLkrlnlMMii.Hamburg,U.kckdmlr.N.

Postscheckkonto Hamburg 23565.

Verkaufe eine starke

SchaWhsami3.Kalb
Fr. Küdirr, Martinsmoos.

Ctrka 8 Zentner 359
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Mll SW.
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